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i'KiscK-griecKilcber frieäenssckluk.
Endgültig unterzeichnet.

Athen , 14. November.
In letzter Nacht ist der Friede zwischen Griechen.

-*>hk»  der Türkei unterzeichnet worden, kurz nach-
aus Konstantinopel die Ermächtigung zur Unter-

>>Mig für die türkischen Vertreter eingetroffen war.
i den neuen vier Forderungen der Türkei bewilligte
^nlanddrei . alle Meinungsverschiedenheiten wurden

abend beigrlegt . Der deutsche Botschafter in
„utinopel, Freiherr v. Wangenheim , wirkte in den

-J Tagen in freundschaftlicher Weise bei der Pforte
jl dm Frieden und trug dadurch wesentlich zum End-
“nt bei.

Anzeigenpreis(im BorauS zahlbar) :
die sechsgespaltene Prtitzeil« oder deren 6.
Raum 15 Pfg., die Reklamezelle 40 Pfg.

Der König von Sachten in Gefahr.
Ein Gepäckwagen entgleist.

München , 14. November.
Der Hofzug des Königs Friedrich August von Sachsenr  W fruA den hiesigen Hauptbahnhof auf der
~ nach Garmisch-Partenkirchen. Der König besuchte

.Uemen m emer Kuranstalt weilenden Bruder Mar
»Lachsen. Auf dem Bahnhof Garmisch traf den Hof-
.em Unfall, der glücklicherweise keinerlei ernste Folgen

Die amtliche Meldung lautete:
Garmtsch, 14/ November.

Beim Einlaufen des Hofzuges des König» von
entgleiste kurz vor dem Bahnhof Garmisch der

^"agen auS noch unbekannter Ursache und stürzte
Der König stieg au» und legte die kurze Strecke

zum Bahnhof zu Fuß zurück. Auf dem Bahnhoi
M»g ihn sein Bruder , Prinz Max, mit dem er sichl Partnachklamm begab.
^Mittags kehrte König Friedrich August nach München
; mad)rtn 9egen  A Uhr groben Staatsbesuch bei
>Ludwig IL von Bayern . Der Empfang war
?,derzl >ch.-Die . Bayerische Staatszeitung ' begrüßte
fs König in einem schwungvollen Artikel, in

^Das bayerische Volk nimmt mit teil an
stliuchen Tage, der den König von Sachsen in den
rn der Haupt- und Residenzstadt München steht und
idem lachsischen Volke und seiner erfolgreichen Be-
vg auf allen Gebieten kultureller und wirtschaftlicher
'.^ herzlichsten Wünsche. Es ist dies einer jene!

dem die treue Zusammengehörigkeit, in der die
tLaÄ « Uttb  lsch im Deutschen Reiche

und sich zusammengeschmiedetfühlen
-aders innigem Ausdruck kommt.' '

bezwift im Tchwedifdien Königshaus.
Stockholm , 14. November.

"t Welt spricht hier von der bevorstehenden Ehe-
i » des Prinzen Wilhelm von Schweden , der
^Prinzessin Maria von Rußland . Tochter des
' m Paul Alexandrowitich, verheiratet ist. Prin-

ria ist vor zwei Monaten zu ihrem Vater nach
gereist und lebt seither dort. Ihr Gemahl ist der

' «ohn des Königs von Schweden. Zwischen den
^von Stockholm und Petersburg schweben Der-

^ über die Angelegenheit. Die im Zwist be-
Eheleute besitzen einen vierjährigen Sohn . Die

-eilen sollen schon seit geraumer Zeit vorhanden
Ae. welche di« beabsichtigte Ehescheidung -mit

aufgedeckten russischen Spionageangelegenheit
ang bringen, fmd natürlich nur müßiges Geredet

Rund um die Mocbe.
lParlamentSarbeit .) - •«

varckamentarifche Wintersaison steht in alle«
.vor der Tür . Dort , wo die Parteien regieren,
» bereits eine gesteigerte Redetätigkeit der Minister

Natürlich ist der englische Marineminister
“ Churchill  auch im Reden vorneweg, so wie
* Laufen, als er alS junger Reporter im süd«

Kriege aus der Gefangenschaft der Buren
«r hat also wieder einmal geredet, der Ab-

S halber im Löwen-, nicht im Schafsfell . Er
lesmal keine Slbrüstungsvorschläge. Im Gegenteil!
, ‘ das englische Parlament daraus vor, daß es
wehr werde bewilligen müsien, als die tatsächlich

-ungeheuren' Kosten in diesem Jahre betrügen,
" . uns egal sein; das ist durchaus eine innere An-

Trotzbritanniens . Nur laste man endlich auch
he und versuche nicht, uns oorzuschreiben, wi«»

** wir brauchen.

m .. muß der Mensch haben. Der amerikanische
»Ul von dem Gedanken, gegen Mexiko am End«

zu müssen, nicht sehr erbaut. Da heißt es:
ajl Huerta  ist durchgebrannt! Das gäbe ein

^Ulatmen in Washington. An sich wäre es ja
unrepublikanisch und unamerikanisch, wenn

man doch nicht nur Land.esvater , sondern auch
^ist , schnell noch ein paar Milliönchen zu-

. hätte, um sich damit einen vergnügten
in Paris macken. Kolleoen aus de«

neuen Welt fände Huerta dort, die ebenfalls nicht gerade
“ t « ®' Kirchenmäuse sich . von der Politik zurück-
gezogen haben. Haben am Ende gar die Yankees selbst
Herrn Huerta pensioniert? Wer gerade sollte doch erst
von neuem das mexikanische Parlament einberufen werden,

Endgültig ein Oberhaupt zu wählen! Ist Huerta
s. n)ö* i?.li kaum glauben möchten, weg,

»Mm wird vermutlich eine Kreatur der Amerikaner g»>
ln  hkren Hände das reichste Land

der Welt hmuberspielt.

^ - «̂ Em ^ kk^ rbafter Eile gearbeitet, damit der
Reichstag  fix und fertig ist, wenn die

Sitzungen wieder am übernächsten Dienstag beginnen.
A ?. t ?  Mansardenstock ist rund um die beiden Jnnen-
hofe des Gebäudes aufgesetzt, der 176 kleine Hotel-
zimmerchen zum ungestörten Arbeiten ' für die Reichs-
miHun f wit Telephon und Chaiselongue
- Kiffen sind die Hauptmobel. . Rrrrr - kommen Sie
ir . us <i Ut ^hs ^ uunung ! Wie schade, daß man durch
Aeses Donnerwort so oft in der stillen Arbeit gestört
werden wird . Dann geht es mit fliegenden Rockschößen
die Treppen hinunter . Heute ginge das noch nicht. Heute
^wi uberall unendliche Schläuche im Wege. Staubsauger,
die das letzte Eckchen remmachen. Auch der Journalisten

v cAeAad&t:  rhre gemütliche Kneipe im Reichstag ist
um die Halste vergrößert worden. Hier laßt uns Hütten
bauen — wenn nicht gerade der Reichskanzler redet.

. . . J? n®e hevor die Plenarsitzungen beginnen, ist
eine Kommission zusammengetreten, nämlich die Kommission
s?« «» *er U(®U™9 Ket Büstungslieferungen.  Aber
p ^Slerung will auch den Schein vermeiden, als handele

es sich um eine rein parlamentarische Kommission: und
K fl" dlesem̂ freitag zu ihrer ersten Sitzung im

Reichsamt des Innern emberufen worden. Die Sozial-
^ Emzige Fraktion hat ihre Beteiligung daran

abgelehnt, weil sie von der Negierung ersucht worden war,
statt des angemeldeten Aüg. Liebknecht ein anderes Mit-
glied zu entsenden. In der Kommission handelt es sich
um eine sorgfältige, wissenschaftl' ch exakte Untersuchung,
um auf ihrem Grunde dann vielleicht an der Form der
Begebungen usw. etwas reformieren zu können; daher
auch die starke Besetzung der Kommission mit Männern
der Verwaltung , der Industrie und des Handels , unter
denen die Abgeordneten (1 bis 2 von jeder Fraktion¬nahezu verschwinden. M

. Auch die Türken wollen nach unglaublich langer Pause
wieder einmal so etwas wie ein Parlament einberusen
benn die Knegszeit ist vorüber, und der Friede von
Athen  steht vor der Unterschrift. Man will aber nicht
faulenzen. Es soll gründlich gearbeitet werden, namentlich
lm Heerwesen; dazu wird ja unter General o. Liman
die deutsche Reformerkommission herangezogen. Im
Parlament wird sie sicherlich scharf angegriffen werden.
Ein Borpostengefecht liefert schon jetzt in einer Broschüre
der General Jzzet Fuad , in der er schreibt, nicht die
deutsche Steifheit , sondern die französische Lebhaftigkeit
entspreche dem türkischen Charakter, also müßten Franzosen
als Instrukteure nach Konstantmopel. Du lieber Himmel
der Orient lebhastl Und dann : Die steifen Deutschenhaben immerhin Splchern gestürmt. ^

Politische Rimdfcbau.
Deutsches Reich.

+ Die Kommission zur Prüfung der Rustungs-
liefcrungen ist am Freitag unter dem Vorsitz des Staats¬
sekretärs Dr . Delbrück im Reichstagsgebäude zu ihrer
ersten Sitzung zusammengetreten. Nachdem der Reichs¬
kanzler die Aufnahme deS sozialdemokratischenAbgeord¬
neten Dr . Liebknecht in die Kommission abgelehnt, hat
die sozialdemokratische Reichstagsfrattion überhaupt jede
Beteiligung verweigert. Zugleich hat der Abgeordnete
Noske, der zweite für die Kommission in Aussicht¬
genommene sozialdemokratische Delegierte dem Staats¬
sekretär Delbrück mitgeteilt, daß er wegen der Ablehnung
des Abgeordneten Liebknecht auf die Teilnahme an der
Kommission verzichte. — Die Verhandlungen der Kom-
Mission sind streng vertraulich, doch wird eine Unter¬
kommission täglich über die Sitzungen einen kurzen Bericht
veröffentlichen. In der ersten Sitzung folgten nach einer
Rede des Staatssekretärs fünf Vorträge von Dezernenten
aus dem Kriegsministerium über die historische Entwicklung
des ganzen militärischen Rüstungswesens . Auch das
Festungsbauwesen und sein Bedarf wurden eingehend
dargelegt.

+ Die Sountagsarbeit soll bekanntlich gesetzlich auf
drei, in Ausnahmefällen auf vier Stunden verkürzt
werden. Es ist deshalb interessant festzustellen, in welchem
Umfange schon aus freien Stücken die bisherige Sonntags-
arbeit von fünf Stunden von den Kommunen verkürzt
worden ist. Nach einer amtlichen Statistik hatten
15 Städte völlige Sonntagsruhe (mit Ausnahme der
Bedürfnisgewerbe ) eingeführt, eine Verkürzung trat ein
bei 157 Gemeinden auf vier Stunden , bei 21 Gemeinden
auf 3*/2 Stunden , bei 53 Gemeinden auf drei Stunden,
bei 16 Gemeinden auf 21/i Stunden , bei 36 Gemeinden
auf zwei Stunden , bei 6 Gemeinden auf I 1/* Stunden,
bei einer Gemeinde auf eine Stunde.

* Eine Denkschrift über die Zft.ilvers . ro««- de,
M,lrt «ra«warter wird dem Reichstage zugehen/in de!

über . ^ « Aussichten der Militäranwärter ge.
»eben wird und die Klagen über die zu lange Warteaeii
^ ^ Anwarter erörtert werden. Die Einstellung ist aller-
drngs stellenweise schleppend gewesen, es ist aber Sorg,
fL ° .? . inbLÄ -L * 8utm .fi

BÄSwfÄÄ 'KÄ
dariS zusammentritt. wird sich mit

folgenden Fragen befasten: 1. Ist eS wünschenswert, daß
^onnteittgfeiten in allen Ländern Sachverständigen

ff 'S WKbm l h  Befreiung von der Bezahlung der
q m für die bedingungsweise eingeführten Waren!
Warenmuster * " • Geschäftsreisenden und derWarenmuster , 4. Abschluß eines internationalen Überein-

^Bestimmungen deS Brutto-y togewichteS bei der Erhebung der Zollgebühren,
oÄret -E Ä<mflte§ aU* ia * deutsche Reich amtlich

Luxemburg.
X Zu einem heftigen Tumult in der Kammer , der

beinahe in Tätlichkeiten ausgeartet wäre, kain es bei der
Debatte über die Minenkonzessionen. Der Abgeordnete
Prüm griff den Sozialisten Weller heftig an und wieder¬
holte teilweise die früheren, schon von seinem Vater er¬
hobenen Anschuldigungen über angebliche Bestechlichkeit
und zweideutige Haltung der Sozialisten in der Minen¬
frage. Weiter erwiderte scharf und griff Prüm persönlich
an, was diesen derart erbitterte, daß er mit einem Tinten-
faß nach Welter warf , ohne ihn jedoch zu treffen. Das
Tintenfaß zersplitterte an der Wand und hinterlieb dort
einen groben Fleck. Alle Abgeordnete sprangen von ihren
Sitzen auf, es entstand ein großer Tumult , und nur mitrtoYnrrn mS Kam CT*—1 v~ ? . • & rr v***»r *"w jcuihuu,  uuu nur mu
Schwierigkeiten gelang es, den Abgeordneten Prüm und
einige seiner Parteigänger an Tätlichkeiten zu hindern.

~ franhr«kb.
^ Die Regierung wird gegeu dt« fremden Firme.

^Me oorgehen, wobei sie von der Kammer unterstützt
Sl/?  nämlich der Handels- und Industrie-
^en »HJt+̂ c^ am "*ter - au^Anregung des nationalistischen

DenaiS einen Gesetzesantrag an, wonach jene
Unternehmungen. Firmen oder Handelsgesellschaften, an
über" 1h? 6V,a-H8raniwerJ- e\ en' oöer öeren  Berwaltungsrat

Ausländer enthält, die Bezeichnung
^französisch nicht fuhren dürfen. Ebensowenig dürfen
«uat mnrLn 1**1' oder in den Kolonien er-zeugt wurden, die Bezeichnung . französisch' führen.
. *  Der französische Ministerrat , der am Freitag unter
dem Vorsitz des Präsidenten Poincarö im Elisee staMand.
dem Abschlüffe gefaßt. Zunächst Mmmte erdem Gesetzentwurf betreffend die AuSgab« von 1300 Mil-
, ?" bn Frank dreiprozentiger nicht rückzahlbarer Renten

"Esner beschloß der Mmrsterrat , den General Fauris
schweren Verstoßes gegen die Disziplin zu ver-

absch edcn. Der General hatte bekanntlich in der Offent-
Öefct3e  und beleidigende Angriffe gegen den

Kriegsmimtzer und den Generalstabschef gerichtet.
^ ~ ©riecbetiland.

Kam^ ' Är T ^ro «« »«' mit der König Konstantin di,
Kammern eroffnete, betonte er u. a. : . Die neuen Grenzen
aülti^ Ä ^ k.^EU' ordenen Griechenlands sind noch nicht end-

in ihrer ganzen Ausdehnung gezogen, der Londoner
Don ltL Jr l 0ffe  demnächst durch den Vertrag

verstärkt werden wird, hat den Großmächten
die Beitimmung der Südgrenze des neuen Staates

A die endgültige Regelung des Schicksals der
hoffe Ausnahme Kretas übertragen. Ich
und ' n Ostung dieser Fragen raschestens erfolg
essî len ^ ŝ ? » nationalen Bestrebungen der inter-

tal m h sEit wie möglich befriedigen wird, dazuoe.rragen wird , den Frieden lm Orient noch mehr zu
das^oollenbei- M kann mit berechtigtem Stolze
fr?  Wr,; & Werk betrachten, und reich geworden durch
ib! Sw *mr Cr  Knege , darf sie der Zukunft, die sich vor
tnWgSfefS t' öeCeCÖtem SSertraueu  ihre eigenen Kräfte
B-ua ~}n-  und HusUnd.
den ^ rerSifw ^ ' tauchte das Gerücht auf. das
rediHa,,™  Elsenbahnbeamten und .Arbeitern die Be-

^J Ur / rei ?n ?ahri.  die ihnen gewährt wird
ridit f̂nthehH- eingeschränkt werden sollte. Die NachjutSSSSA  Ä " "1- w

1s. Noo. Nachdem gestern abend auck das -est.

* ÄÄi ' Äi - - ' - . *■

lOOÔftiVaHTnfam ' iUen s® er  Ministerrat beschloß, etwarumfdip cSrJrr,» Ple*~P011 Mongolen bedrängt, die
etflcn,rta Ätig überschritten und sich im Ge-

nisten ^ °uvernements Tomsk angesiedelt hatten. äüs7u. ß

Pektua . 14. Nov. DaL ckineliicke »arlaurent bat lick



Dafeauf unbestimmte Zeit vertagt . Man glaubt nicht,
Juanschikai es noch einmal einberusen wird.

Rewyork , 14. Nov . 2560 Beamte vom Zugpersonal der
Southern Pacificbahn »wischen El Paso und New.
Orleans haben den Streik erklärt.
^ Neu -Seelaiid , 14. Nov . Die Lage , die durch den
Streik der Hafenarbeiter in Wellington geschaffen
wurde , deffert sich und alle - ist ruhig.

Rof - und perfonalnachrichtcn.
_ * Der Kaiser hat den ursprünglich geplanten Besuch aul
Schloß Wilhelmshöhe aufgegeben . Es geschieht rum ersten-
mal , daß der Kaiser aus seinen alljährlich gewohnten Auf¬
enthalt in WilhelmShöhe verrichtet.

* König Ludwig Hl . von Bauern ist vom König von
Spanien rum Ebrenoberst des ö. spanischen Artillerie -Regl-
ments ernannt worden.

• Der österreichische Thronfolger Erzherzog Fron,
Ferdinand nt mit feiner Gemahlin zum Sc»f h
Königs und der Königin nach England abgc . . Lei
Thronfolger wird einige Tage Jagügast König Georgs sein

Reer und Marine.
4 « Internationale Manöver t» China . Ganz interessant«

Manöver haben die internationalen Truppenkommandos ir
Tientsin abgehalten . Bei den Manövern stand ein«
Truppenmacht , die aus 1200 Amerikanern . 1500 Franzosen
300 Deutschen . 1200 Japanern , 900 Ruffen und 1700 Eng>
ländern bestand und von General Cooper kommandiert
wurde , einem Einfallsheer von Amerikanern . Österreichern
Franzosen . Deutschen . Engländern , Japanern und Rusier
unter dem Kommando des französischen Majors Gauthie,
gegenüber . Der japanische Generalmajor Sato wai
Manöverleiter und Unparteiischer , wobei er je einen Offiziei
von jeder Nationalität neben sich hatte . Nur beim Signale,
geben erhoben sich starke Schwierigkeiten . Die Manüoe,
waren die ersten dieser Art.

franzöfifcbe Spitzfindigkeiten.
Angriffe auf die deutsche Militärmission in der Türkei.
nr  Wie oorauszusehen war , fehlt es natürlich nicht an
Angriffen auf die unter dem Generalleutnant Liman von
Sanders nach der _ Türkei entsandte deutsche Militär-
mrsston . Ebenso natürlich kommen solche Verdächtigungen
aus Paris , und zwar unter Mithilfe eines franzosen-
tteundltchen türkischen Generals namens Jzzet Fuad
Pascha , des ehemaligen Kommandeurs des dritten
hrazischen Armeekorps . Dieser erklärt es für einen

schweren Fehler , daß man gerade in dem Augenblick eine
üemsche Mllltarmission mit erweiterten Machtbefugnissen
nach Konstantinopel berufen Hab«, als es sich zeigte,

die deutschen militärischen Methoden in der
Türkei Bankerott gemacht haben . Er schreibt weiter:
»Die französischen Geschütze , die uns gegenstanden , waren
den unsrigen überlegen ". und erklärt : . Meiner Über¬
zeugung nach vertragen sich der türkische Volkscharakter
5" " " .̂ deutsche Steifheit nicht miteinander , dagegen passen
die turkffche Art und Weise zu denken und französische
Beweglichkeit sehr gut zusammen . Es wäre für uns
defser gewesen , wenn wir uns deffen früher bewußt ge¬
wesen wären und uns die Vorteile , die uns von französischer
velte geboten waren , hätten zunutze machen können ."
Weiterhin wird dann auch das deutsche Geschützmaterial,
dessen sich die Türken bedienen , denkbarst schlecht gemacht.

Diese Auslassungen werden selbstverständlich von der
zesaniten Pariser Presse mit größtem Behagen aufgegriffen.
Sachlich ist der General , der übrigens nicht mit dem
Generalissimus der türtischen Armee Jzzed Pascha zu
^wechseln ist, natürlich vollkommen im Unrecht , wofür
ciassiscye Zeugen vorhanden sind . Ein türkischer General,
der an , Balkaiikrieg teilgenominen hat , sagt nämlich unter
anderem : . Was die Kruppschen Kanonen anbelangt,
o haben wir . so lange wir ausreichend Munition be¬

saßen uno Leute hatten , die damit umzugehen verstanden,
® run a, *u,r ßf ° 0* gehabt . Im Gegenteil , wir

hatten nur Anlaß zum Lobe , denn sie haben geleistet,
was wir erwarten konnten , und sogar mehr . Denn
der bulgarische bekannte General Sawof hat dem Mehmed

t aus Serratien erilärt : „ Ihre Kruppschen Schnellfeuer-

Original -Roman von H.  Courths - Mahler.
10) Nachdruck verboten.

Fritz lachte nun laut auf.
„Jutz , ich sterbe, wenn ich länger ernsthaft bleiben

nmß ."
Sie schlug ihn zornig auf die Schulter . Er knickte

zusammen.
„Donnerwetter , Du schreibst eine gute Handschrift ."
Sie ballte die Fäuste.
„Ich wollte , ich könnte Dich mal verhauen , — aber

gehörig , weißt Du das ?"
„Du bist eine Seele von einem Mädchen ."

„ Sie streckte die Zunge heraus mit einer so fürchter-
lĈertarr nma ffe' er scheinbar entsetzt zurücktaumelte.

„Womit ich mich empfehle, hochachtungsvoll und er¬
gebenst," rief er ihr nach, als sie davonrannte und in
ihrem Zimmer verschwand.

Eine lustige Melodie vor sich hinpfeifend , suchte auch
er sem Zimmer auf und machte sich schnell fertig.

Die Viertelstunde war noch nicht um . Er trat an
das Felister und blickte hinab auf die Terrasse. Silvie
saß noch unten bei den Eltern . Von seinem sonnigen
Gesicht verschwand der heitere, übermütige Ausdruck.
Also seine Ahnung bestätigte sich. Tante Helene wollte
ihn mit Silvie verheiraten ; und Silvie machte ihn mit
Absicht schöne Augen , soweit man bei ihr davon sprechen
konnte. Als künftiger Majoratsherr war er eine er¬
strebenswerte Partie . Was ihm Jutta in ihrem kind¬
lichen Aerger verraten hatte , bestätigten ihm nur seine
eigenen Beobachtungen . Wie sie zornig geworden war,
— der kleine, liebe, dumme Jutz mit seinem ehrlichen
Herzen. Er mußte schon wieder lachen. Wenn Tante
Helene ahnte , was Jutta ausgeplaudert hatte ! O weh
— dann wäre ein Srrafgericht auf die kleine Verräterin
herniedergeprasselt.

Er durchlebte im Geist noch einmal die Zeit , die er
nun schon in Woltersheim verbracht hatte . Im Anfang
war man ihm nicht eben freundlich begegnet. Der

Geschuoe haben uns bei Bunar -Hisfar viel Leute geloslel
™ rrl aben cJ ie fp ? te-r  gegen die Serben verwendet!

oeIeif »p: daß .sie uns ausgezeichnete Dienste
de l,t  bricht , zu behaupten , ich hätte das
Vorzug gegeben/ ' ° enM ' ren UnÖ Öem  französischen den

das 6. gebaut werden müsse. Als Fechtmeist» -
glieder , dieses Wohltätigkeitswerk zu unterst ^ -,. ^ er zu,
für diesen Zweck erfolgte Sammlung den Betin Uni) *derselbe richtete ferner an die .ftamerahon .8 Donderselbe richtete ferner an die Kameraden da» EU?» "" fc*
möchten 6et Jeber Gelegenheit sammeln ^ und ihm die

lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 16 . und 17 . November.

Sonnenaufgang 72s (7 23) fl Mondaufgang 5M ( 6 07) N
Sonnenuntergang 4°4 (4 13) fl Monduntergang 10 39 (11 ") V

16. November . 1632 Tod Gustav Adolfs von Schweden
bei Lützen. — 1766 Komponist Rudolf Kreutzer in Versailles geh
— 1856 Dichter Josef Lauff in Köln geb.

17. November . 1632 Gottfried Heinrich Graf o. Pappen-
heim , Kaiserlicher Feldherr tm 3Üjährlgen Kriege , gest. — 177k
Geschichtschreiber Friedrich Christoph Schioffer in Jever geb. —
1906 Erlaß Kaiser Wilhelms IL über die Fortsetzung der sozial-
politischen Gesetzgebung.

Q Sewtmtf 3eitM » cc. (Der gelehrte Kannibale .)
Wir furchten nichts so sehr wie die Gebrechen - des Fleisches
und die körperlichen Schmerzen : — von allen Erdengütern,
macht man sprechen , — liegt uns zumeist der liebe Leib am
Herzen . - Bald sind 's die Nerven , und bald ist's der Magen.
— bald piekt das Rheuma , bald das Zipperlein , — mit An¬
dacht lauscht der Doktor unseren Klagen , — und schmunzelnd
steckt er dir Dukaten ein . — Da sitzen in der Werkstatt die
Gelehrten - und forschen stets nach wirkungsvollen Stoffen;
— weil sich die alten Mittel nicht bewährten . — so tun sie
dieses von den neuen hoffen . - Und jedes Serum , jeden
Krautertrank - probieren wir : doch früher oder später —
wird selbst der stärkste Riese einmal krank - und findet seine
Ruh im Schob der Väter . - Das ist die Folge unsrer
Lebensweise . — hat ein Gelehrter in Loon gefunden ; — so-
emge nur von Tier , und Psianzenspeise - die Menschheit

lebt , kann sie nicht ganz gesunden . - Da ? eine , sagt er.
kann er ernstlich raten , - daß wir uns nicht mehr wie bis-
ernähren — und künftig fleißiger den Menschcnbraten , —
weil dieser leicht verdaulich ist, verzehren . - Nein , solche
Weisheit können wir nicht billigen . - sie ist ein wissenschaft-

Bettug ; — zerfleischen wir denn in dem unfreiwilligen
— Kampf um das Dasein uns noch nicht genug ? — Wo
stnmer Menschen existieren , pflegen - ja längst in allen
Gegenden auf Erden - dir Herren Konkurrenten und
Kollegen — sich aufzufreflen , ohne satt zu werden.

Kreiskriegerverbaud Oberwesterwold.
Die 15. Vertreterversammlung des Kreiskriegerverbands Ober¬

westerwald fand am 9. ds . Mts . zu Unnau im Herkersdorf 'schen
Saale statt . Der stellvertretende Vorsitzende , Kamerad Burbach

Sbegrüßte bei Eröffnung derselben die Kameraden, dankte für das«cke Erscheinen und schloß mit einem freudig aufaenommenen
chen Hoch auf Se . Majestät Kaiser Wilhelm II .. welches in

dem Gesang der Nationalhymne ausklang . Kamerad Häbel , Vor¬
sitzender des Krietzervereins Unnau , dankte dem Verband , daß er
den Vertretertag m Unnau abhalte und wünschte den Verhand¬
lungen einen zweckentsprechenden Verlauf . Erschienen waren außer
den Vertretern die Vorsitzenden vieler Vereine , darunter auch der
Vorsitzende des Kriegeroereins Hachenburg -Altstadt , Herr Hauvt-
mann d. L. Oberförster Hausdorf sowie von Marienberg die Herren
Leutnant d. R . Gerichtsassessor Bereut und Kreissekretär Geibel.
§ »st? ^" " piastdent des Verbands Herr Geh . Regierungsrat Landrat
Buchtmg -Limburg und das Ehrenmitglied Herr Landrat Dr . Thon
Rittmeister d. L. hatten Entschuldigungsschreiben gesandt . In
dankenswerter Weise hatte der Kriegerverein Unnau die gut ge¬
schulte Musikkapelle von Alpenrod engagiert und wurden die Kome-

Hachenburg und Umgegend von derselben abqeholt.
Sämtliche Vereine mit einer Ausnahme hatten Vertreter entsandt,
so daß der Verband mit 89 Stimmen vertreten war . Das Pro¬
tokoll wurde von dem Schriftführer Kamerad Zipp verlesen und
Einwendungen nicht erhoben ; ferner trug derselbe den Kassenbericht
vor nach welchem der Umschlag in 1912/13 1690,99 Bit . beträgt.
Die Rechnungen wurden durch drei aus der Versammlung geivählte
Kameraden geprüft und für richtig befunden , worauf dem Verbands-
kassterer Decharge erteilt wurde . Zur Abhaltung der ,Frühjahrs¬
versammlung , zu welcher sich die Orte Dreifelden , Steinebach,
Kroppach und Roßbach gemeldet , wurde Roßbach gewählt . Wie
angegeben , sei die Kleinbahn bereit , Extrazüge für die Hin - und
Heimreise einzulegen . Kamerad Diels hielt einen längeren Vortrag
über das Fechtwesen des deutschen Kriegerbundes für arme Waisen-

,che in 5 van dem deutschen Kriegerbunde erbauten
isenhausern untergebracht seien und bemerkte , daß auch bald

^igarrenabschnitte , Staniol rc. zur WeiterbefMk —
Kamerad Henney -Hachenburg berichtete über de« Ä?
Diez abgehalienen Abgeordnetentag des Reqieru » d,'
verbands . Damit die Kaineraden einen Einblick
dem Deutschen Kriegerbund und den einzelnen mf vi ten. i
eignet , empfahl Kamerad Müller -Kroppach das fw . 'an btn i
Zeitschrift „Parole " . Der stellvertretende Voriid . nx"
Mitgliedern bekannt , daß vom 1. Januar 1914 ah "la$
stützungswesen zu fördern , der Verbandsbeitrai ba*
liebe Mitglied auf 75 Pfq . festgesetzt sei mil
Deutschen Kriegerbund , 2 Psg . dem Regierungsbezikt^
13 Psg . dem Kreisverband zufließen . Die ,
sich hiermit einverstanden . Zu besonderen Vereins, J! 9 «Oi
der Verbandsvorstand Einladungen erhalten
Vereinsfestlichkeiten erhalten in Zukunft 50 Pf „ „nn «
aus der Vereinskasse , ohne Rücksicht auf die erschien̂ ? ^ " '
zahl . Der Vorstandsbeschluß , daß V°rtre .erver amm ° >
Orten , welche an der Bahnlinie liegen , abaehalten is »
wurde abgelehnt . Formulare zu UnterstützungsqesuL .n^ Ian dte einzelnen Vereine zur 91„ «„„ft . rar -AJ . “’" ' Reh
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an die einzelnen Vereine zur Ausgabe . Herr Gericht^ - »
welcher sich lebhaft an den Verhandlungen betdlia *! V 01
einer echt kameradschaftlichen Rede einen Toast ^ „'s
erschienenen Veteranen aus , worauf unter M -iMM»,
Lied „Deutschland über alles " gesungen wurde . Die 1
wurde nunmehr durch den zweiten Vorsitzendena-Ä«
trennten sich- alle in dem Bewußtsein, schöne kom̂ Ä^

p  daben , sowie mit dem Wunsch-"
frohes Wiedersehen in Roßbach"

Hacheuburg, 16. November . Für die hiesige
llche Fortbildungsschule ist der Stundenplan stt/
Winterhalbjahr 1918/14 wie folgt festgesetzt- i
unterricht : Dienstaq von 4- 8 Uhr nachmittag«
männiiche Klasse. Mittwoch von 3- 7 Uhr nachmh
Metall -, Schmückende und Bekleidungsgewerbe,
von 3—7 Uhr nachmittags : Fabrikarbeiter 2 I.
unterricht : Sonntag van 7^ - 9^  Uyr D0:a?„
Bauhandweiker . Sonntag von 11—1 Uhr m
Metall -, Schmückende ur.d Bekleidungsgewerbe.
tag von 4—6 Uhr nachmittags : Vorschule. ' ^

* Pfarrer wähl.  Gestern nachmittag fach'
nach voraufgegangenem Gottesdienst die Wahl
Pfarrers der evangelischen Gemeinde Hachenburg
Von den drei zur engem Wahl gestelllen Gffith,
Herren Pfarrer Müller in Eipa . Pfarrer Fresemch!
Niedertiesenbach und Stadlvikar Zimmermann in?h
fiut a. M ., die an den drei Sonniagin voihn
Probkpredigten gehalten hatten , erhielten Stin
Müller 1, Fresenius 5 und Zimmermann 18.
Stadlvikur Z >mmeimann gilt somit als gewählt.
Wahlkomm 'sfar wohnte der Wahl Herr Dekan
von Marienberg bei.

* Musikvereins - Konzert.  Wir wollen
verfehlen, nochmals auf das morgen Abend im
„Nassauer Hof" statifindende Konzert des (jiejip!
Vereins empfehlend binzuweisen . Die aneifaRid-—
zügl 'chen Leistungen des Vereins bürgen daflie, W
Besucher eine gute Musik zu hören bekommen.^

Aus Nassau. 14. November . Der GeschäftsplaaM
Tarife der öffentlichen Nossanijchen Lebensoersch
anstall haben die ministerielle Genehmigung
Nach ihren Satzungen ist die Anstatt eine nicht za
weibszwecken, sondern im Interesse des gemeinen Nv
zur Fö 'derung der allgemeinen Wohlfahrt , defoi
auch zur Verminderung der Verschuldung, zar
sestigung des Grundbesitzes , Seßhafimachung der
vöikerung und Hebung ihres Wohlstandes «ck
Beziiksanstalt zum Betrieb aller Arten der
versich>-runa . Der Begmn ihrer Tätigkeit wurde
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Oheim hatte ihn zwar mit Herzlichkeit ausgenommen,
aber Tante Helene und Silvie hatten nur stostiae Blicke
und konventionelle Worte für ihn . Nur Jutz war ihm
von Anfang an mit Herzlichkeit entgegengekommen ; und
trotz ihrer Widerborstigkeit wußte er, daß sie ihn gern
h^ te. Er erinnerte sich des ersten Abends , den er in
~~.°^ er.s§e!m verbrachte . Er hatte allein und ziemlich
ttubselig m dcr Bibliothek gesessen. Der Abschied vom
Regiment war ihm doch nahe gegangen , aber der Oheim
hatte ihm nur unter den Bedingungen seine Schulden
bezahlt , daß er quittierte und nach Woltersheim kam.
SlTr * 1° "UH sehr gut so. Aber damals an
dem Abend , da suhlte er sich miserabel.

Und da war plötzlich Jutz zu ihm in die Bibliothek
getreten . Dre Hände auf dem Rücken, hatte sie sich vor
ihm hmgestellt und ihn mit ihren sprechenden Augen
mitleidig angesehen. ^
, ."Du . Fritz , wenn Du wieder Schulden hast , dann

rf ^ eber mir . Sie reden drüben so viel von Deinen
Schulden . Mama ist wütend , daß Papa sie bezahlt
hat . Ich kann es schon nicht mehr mit anhören , wie
sie ihn ausschilt . Und Silvie sitzt dabei wie '» Oelgötze.
sitzest" £§ mtr ' IDClW rcieber  mal in der Patsche

Er hatte sie erstaunt angesehen.
„Dir soll ich's sagen ?"

8ibst es mir dann einfach wieder,
wenn Du Majoratsherr geworden bist. Dann ist nicht
erst ne lange Rederei darüber ." J

„Hast Du denn soviel Geld ?"
ich es Dir doch nicht anbieten.

Dreihundertsiebenundzwanzig Mark habe ich auf der Spar-
mffe . und das Buch liegt in meiner Wäschetruhe . Brauchst
Dir dann nur abzuheben , was Du brauchst ." ]

^ mar aufgesprungen und hatte ihre .ftanfe gedrückt
„Jutta Du bist ein prachwolles Mädett Das aanze

Geld wurdest Du mir zur Verfügung stellen ?" 9 3
4 ff Aber Du mußt mir versprechen —

6 ® “ " iemQ " b roeit " 0 " 6ot 8 ra

Fritz dachte an die Summe , die der OheimM
bezahlt hatte . Sie überstieg das Zwanzigfache da
träges , den ihm Jutta eben zur Verfügung gcsteWj
Aber er konnte trotzdem nicht über das kindliches
lachen. Etwas wie Rührung schnürte ihm die?
zusammen . Er sah in die großen , dunklen Kii
und atmete tief auf.

„Ich will es Dir versprechen, Jutta . Hier in 3
heim habe ich ja keine Gelegenheit zum Schuldem
Im Regiment ging es manchmal mit dem besten!
nicht anders . Hoffentlich brauche ich von Deinem!
herzigen Anerbieten keinen Gebrauch zu machen,
ich danke Dir tausendmal für Deine Bereitwilligkeit
bist sehr gut ."

Sie schüttelte energisch den Kopf . «
„Nein , gut bin ich gar nicht. Manchmal bim

garitrg : daß ich mich vor mir selber schäme. 2*
wenn Mama soviel Wesen mit Silvie macht>

gar nicht mit mir spricht oder an mich denkt, b*
sN gräßlich bockig und unausstehlich . Silvie
überhaupt nicht leiden, und wenn sie zehnnn
Schwester ist. Sie ist falsch, - und das kann
ausstehen ." Fortsetzu-rl
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Passct ' d . In einem Möbelgeschäft bestellt sich
neues Meublement . — „Und aus welchem HoU
Sie den Damensalon ?" - „Ja . was paßt da wo»
besten -" — „Pappelholz ", fällt ihr Mann ein.

^ Maliziös . „Was machen denn Ihre bei&en
wahrend ihrer freien Zeit ?" - ..Der eine gebt aufsxl
der andere malt Porträts - treffen tun sie aber au**
nichts ."
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.Ssidenten der Provinz Hessen-Nossau v. Hengsten,
„f den 15. November festgesetzt
Mrzhauseo, 13. Novmber . Die hier heimischen
chwe-ne werden nach und nach zur Landplage und
alljäh' Iich den F l̂dfrüchten erheblichen Schaden

yvnze Rudel dieser Borstentiere haben sich in den
nd'ckichttn der Höhenzüge eingenistet und suchen
let aus die Feldfluren heim. Um ei« Austreten

,,-re in dre F ' ldflur zu verhindern , hatten drei
»achter an den Waldrändern Laternen aufgestellt
ur Nachtzeit angezündet . Doch der Erfolg blieb

und man ging dazu über, am Walde entlang
zu spannen . Auch dies nutzte wenig , denn so-

die Tiere sich daran gewöhnt hatten , setzten sie
zidrlos darüber hinweg . — Bei einer Treibjagd,
,er 35 Jägersleute aus Düsseldorf und Umgegend
aommen haben , wurden 28 Rehe und 15 Hasen
sin. Die Polizeibehörde nahm eine Revision des
jenen Wildes vor und fand nicht weniger wie

i Rehkitzen heraus . Da aber die Jäger in ver-
"nen Gruppen abreisten und das Wild Mitnahmen,
.n nur noch 4 Stück beschlagnahmt werden,
ronffurt a. M ., 15. November . Trotz heftigen
nefe führte der Flieger PHgoud gestern vor zahl-
ji Publikum seine bekannten Sturzflüge aus . Nach
Minuten Flugzeit landete er wieder unter dem

, .ll des Publikums . Eine Wiederholung der Flüge
am Sonntag den 16. ds . Mts . statt . Prinz

W<6 und das Großherzogspaar von Hessen wohnten
Flügen bei.

Kurze Nachrichten.
lim bürg  wurden bei den Stadtverordnetenwahlen in

rtett Klasse vier Kandidaten des Zentrums und einer des
Vereins gewählt, der damit zum ersten Mal einen Stadt-

jeten aufs Rathaus schickt. —Am Donnerstag früh verunglückte
ihnhof zuLi m bu r g der Rangiermeister Karl Koch aus Flacht,

mehreren Rippenbrüchen hatte der Bedauernswerte noch
- Verletzungen am Unterleib erlitten. Der Verletzte kam inS
-er St. Vinzenzhospital, wo er am Freitag starb. — Der

^ nann Theodor Rölz in Nassau  rutschte beim Atladen
I drei Zentner schweren Fasses Wein aus und das Faß zer-
-Serie ihm beide Beine. — Die Marksburg-Ausstellung in
»bach ist endgiltig auf das Jahr 1915 verschoben worden,
is dem letzten Viehmarkt in W i es ba den standen 607 Schweine
""-kauf, eine Zahl, die seit drei Jahren nicht notiert wurde,

mgel an schlachtreifen Schweinen kann demnach in der Um-
von Wiesbaden keine Rede sein. — Die Bestechungsaffäre

-chtsanwalts Karl Fehl in F r a n kf u r t a. M., der bekannt-
»Ilnt.'rsuchungshaft sitzt, zieht immer weitere Kreise. Gegen
M untere Gerichtsbeamte, darunter auch eine Anzahl Ge-
»kkretäre, soll wegen ihrer Beziehungen zu dem verhafteten
Sanwalt Fehl em Disziplinarverfahren eingeleitet werden. —
, Verbrechens gegen das keimende Leben wurde der Gift-
rHopf in Frankfurt  a . M. von der dortigen Strafkainmer

-7,0 Ein Realschüler als Erstnder . In der bayerischen
Llaot Weioen hat der Sohn eines verstorbenen Bahn-

"Wärters , der Schüler Weigl, eine Erfindung ge¬
macht, die für die Militärverwaltung von großer Be¬
deutung werden dürfte. Er hat einen Kühler bei
»-.kÄn̂ ^ dewehren erfunden, der bereits patentamtlich
geschützt lein soll. Der junge Erstnder hat sein Werk der
Kanonenfabrik Krupp in Esten zur Prüfung und zum
Ankauf oorgelegt. Das französische Kriegsministerium soll
dem mngen Mann bereits 250 000 Frank sofort und
^/ 'Eere 25O 000 Frank in zehn Jahren für die Überlastung
Lr I rflrt£ u,l9 .Abölen haben. Weigl besucht die 6. Klaff«der Realschule in Weiden.
. o Am Wegrande erfroren . Ein alter Kriegsveteran,
der Rentenempfänger August Maskow aus Scheune-Abbau

p?* d/n Tod durch Erfrieren gefunden. Di«
Tochter Maskows haste m Rosow Hochzeit gefeiert, und

Eltern hatten der Feier beigewohnt. Nach-
Mittags 4 Uhr machten sich die alten Leute auf den Weg.
FJ Au Fuß nach Scheune zurückzukehren. Wahrscheinlich
hat sich nun der alte Mann am Wegrande niedergelassen,
FL et" e Weile zu vasten. In der kalten Nacht hat er
S " ben T?d gefunden. Gänzlich unaufgeklärt ist da¬
gegen das Schicksale der Frau Maskows . Man fand si«
ln einer bedauernswerten Lage auf einer Treppe in
^ .r^ ^ bû borf sitzend auf. Sie war nur mangelhaft

und befand sich in einem derart aufgeregten und
vermochte" ^ Eand . daß ste keinen Aufschluß zu geben

• Hochwasser in der Schweiz . Das sogenannt«
Tripollsolertel der Tunnelbaugesellschaft Grenchen in
Munster ist durch das Hochwasser der Birs völlig über-
imw ”« ™, 2m Juragebiet sind gewaltige Wastermengen
unter Blitz und Donner gefallen. Zwei Knaben wurden
auf dem Panrxerpaß vom Unwetter überrascht. Si«
wurden völlig erschöpft aufgefunhen. Der jüngere der
Knaben ist gestorben. Die Bergungskolonnen haben schwer»nter dem Unwetter zu leiden.

Zshre Zuchthaus verurteilt.

'iier

JVab und fern.
Auszeichnungen für Rettung aus Seenot . Die
sch- Geistischast zur Rettung Schiffbrüchiger hat für
>e>dem Brande des englischen Dampfers „Voltumo"
beher See seitens der Dampfer des Norddeutschen

.Großer Kur i, st" und „Seydlitz". geleistete Hilfe
de, der Rettung beteiligten Schiffen aus ihrer Laeiz-
"rig, eine Prärw - von 8OOO Mark ausgezahlt und außer-

mg ende Med len verliehen: auf dem „Großen Kur¬
zem Kapitän Max Spangenberg und dem zweiten

Dorst o. Carlsburg die große goldene Medaille
mlen Offizier Heinrich Hashagen die große silberne

dem zweiten Offizier Simon Bremer,
oritten Offizier Hermann Liebermann o. Sonnenberg
dem vierten Offizier Erich Rogge die kleine goldene
"ü: -!?wie dem Steuerer Carl Bornemann und den
oien Richard Tschirschwitz und Alfred Silaff die kleine
de Medaille: auf dem Dampfer „Seydlitz" dem

Friedrich Hagemeyer und dem zweiten Offizier
Niemrzyk die große goldene Medaille, dem ersten

^Jobann Cordes, dem zweiten Offizier Wilhelm
mi: Müller und dem dritten Offizier Paul Weisel-
>,.^ / ^ ine goldene Medaille, den Matrosen Johann

„st Fritz Toelken die kleine silberne Medaille.
H»rz verirrt . Einen traurigen AuSgang hat

B" ™9 m den Harz genommen, den die 16 Jahr«
-Verkäuferin Martha Pöhls aus Wolfenbüttel gemacht
am 27, Juni war sie von Seesen aufgebrochen und
seitdem vermißt. Jetzt hat man am Rande einer
betretenen Forstwiese jenseits des Steilen Berges
i i. H- ibre Leiche aufgefunden. DaS junge
en haste sich im Harz verirrt und ist schließlich ent-
niedergesuuken und verhungert,

putsche weiblich- Profestoren ! Anläßlich der Per-
Profestortitels an Fräulein Dr . Rahel Hirsch.

au ., e.r . iweiten medizinischen Klinik der König-
m Berlin , wurde behauptet, daß dies der

«J» einzige weibliche Professor in Deutschland
°l er  pur insofern richtig, als es sich um bi«

, Ärztin handelt, der dieser Titel verliehen
fltbt außerdem in Deutschland noch drei weib-

ŝ ^ fforen. Es sind dies die Archäologin Fräulein
in,- tn Kiel sowie die Naturwistenschaftlerin
„l,j Dr. Gräfin Linden in Bonn und Frau Professor

mowltsch-Kempner in Berlin,
de« Erinnerungen eines Diplomaten . Der
Senator Freycinet erzählt über eine inter-

unterredung, die er vor nahezu 25 Jahren mit
Öligen deustchen Botschafter in Paris , Grafe«
b batte. In jener Unterredung wurde auch daS
K Frankreichs an einer Annäherung an Rußland

Graf Münster bestritt die Notwendigkeit, da der
Lrankreich durchaus nicht bedrohe. Er sprach
-Befürchtung aus , daß Frankreich mit Rußland
j sofort Deutschland angreifen würde. Freycinet
e darauf mit der Frage : „Wer kann wissen, was

Srru* * neuen  Kaiser alles eintreten kann? Jetzt, wo
2C'2 entlassen hat, kann er möglicherweise seinen

^ Trieben nachgeben*: er wurde aber sofort
Tochter des Grafen der Friedferstgkeit des

1 Kaisers versichert, der ein Mann von tiefer
Empfindung sei und niemals einen Krieg an-

klus'

^ uuw  uicimu » euicu Jincg uu-
fctf,:! .?- Diese Erklärung hat auf Freycinet infolg«
^eitzstgen Tones einen tiefen Eindruck gemacht.

bl «ine Ongeo-Ostronik.

I» N-ü-M» -rbSn»? te ‘ "* lm  Un, -r,uchu„- - »- ,SnsnU
14‘ F 00- Der Rhein soll bei Düsteldor'

aateriunnelt  werden . Die Kosten würden sich auf 4'/,
Ä Überbrückimg.̂ ' erÖebUdj nicöri8er fcin aÜ

Newyork, 14. Nov. Im Staate Alabama ist ein Zuo
LN oerletzt̂ ^ ^ abgesturzt . 20 Personen wurden getütet

Bub  dem Gerichts faal.
§ Ein Jahr Gefängnis wegen Beleidigung dnrch bi.

Presse. In der Berliner Zeitung „Deutsche Montags
Zeitung erschien vor kurzem ein Artikel, der schwere Be-
leidigungen gegen den Generalintendanten der Königlichen
Theater. Grafen v. Hulsen-Haeseler. enthielt. Namentlich
wurden chm Bevorzugungen einzelner männlicher Mitgliedes
d» ' hm unterstellten Theater und Verfehlungen gegen 8 17
des Stratgesetzbuches oorgeworfen. Die Berliner Straff
kammer verurteilte den verantwortlichen Redakteur unt
Herausgeber des Blattes Walter Steinthal , zu einem Iah,
Gefängnis und den üblichen Nebenstrafen. Wegen der Löd«
der Strafe wurde der Verurteilte sofort in Haft genommen

§ Zuchthaus für ciuen Spion . Bor dem Reichsge d,
hatte sich am Freitag der Mechaniker Leo Erny aus
bqufen i. E. unter der Beschuldigung zu verantworten.
f;ct) iin April 1913 tn den Besitz und in Kenntnis des
gehermzuhaltenden Ausrüstungsnachweiiungsverzeichniffes
über Mumtron und Festungsgeschütze vom 10. Mai 1905
gesetzt-u haben. Das Verfahren gegen den Mitangeklagteu
den Handlungsrestenden Alois Claer in Forbach. ist von
dem Prozeß gegen Erny abgetrennt worden, weil erst sei«
Geisteszultand untersucht werden muß. Die Verhandlunggegen Erny fand wie üblich unter Ausschluß der Öffentlich,
kett statt. Das Urteil lautete wegen versuchten Landes-
oettus? ^ 3abie 3ud)tl}auä  und fünf Jahre Ehn

8 Fretfprnch einer Mutter . Unter der Anklage ibre
beiden Kinder getötet zu haben, mußte sich die Kaufmanns
flau Anna Echtermeyer aus Dresden oor dem Dr ^ den^Schwurgericht verantworten. In der Erregung über -6-.
liche Zwistigkeiten hatte sie die Gasbähne geöffnet um sich
und ihre Kinder aus der Welt zu schaffem Wäb'rend
Kmder starben, konnte die Mutter wieder ins Leben Zurück!
gerufen weroen. Nachdem die Geschworenen die Schu«
:rage verneint hatten, wurde die An geklagte fieigesprochW

Veutlckamerikaner nacb i3sz.
Von Otto  Lohr.

- Der Kanonendonner von Leipzig vor hundert Jabren
kand auch in der neuen Welt ein Echo: doch dauerte iS
jebn Wochen, bis die Nachricht von der Völkerschlacht übe!den Ozean gelangte. Am 30. Dezember 1813 aino b»!
britlsche Schoner „Bramble" bei Annapolis in
vor Anker Er hatte Plymouth am 20 N°vember oerlaffen
und brachte ern offizielles Schreiben <John Bull und Onkel
Sam führten damals ia Krieg miteinander) der britischen
Regierung an den Staatssekretär Monroe : den ersten Vor!
!chla.g zu dem ein Jahr spater in Gent geschloffenen Frieden.
Mehr als diese Botschaft zündeten aber die in den eurw
paischen Zeitungen enthaltenen „Neuigkeiten" von den
Leipziger Schlachitagen. Am Neujahrstag las man  die
Nachrichtm den Zeitungen von Baltimore und Philadelphia.
Newyork bekam fie erst zwei Tage später zu hören ^

In Philadelphia , das damals noch der Mittelpunkt desdeutsch-amerikanischen Lebens war. fand die Sieaesbntsck,-,»
den stärksten Widerhall: „Mit dem ersten Tage d̂es neiwn
Jahres 1814", beißt es in einer damals veröffentl?ck>̂ n
glu0f * rift „eröffnete sich zugleich und hauptsächlich fü? S
Deutschen in Nordamerika eine Epoche, die ihnen Erstaunen
nicht nur. sondern auch die unerwartete Freude einrw.
stoßen vermochte. Die Nachricht von der Schlacht b̂ i
?ewZ'g und die gänzliche Niederlage des sogenannten un¬
überwindlichen Napoleons wurde an diesem stoben Taae in
unseren öffentlichen Blättern zuerst mitgeteilt. Germaniens
Sohne füblten nach langer Duldung , stolz die Wtde des
Landes ihrer Geburt wieder. Ein starkes Gefühl der auf¬
richtigsten Vaterlandsliebe durchglühte ibre Brust- sie
wünschten sich gegenseitig Glück über die erfochtenen Sieae
und über die sich entwickelndefreiere Laufbahn zu Deutsch,
lands Beglückung: sie waren daraus bedacht zur Ebre der
wiedererrungenen Freiheit des Vaterlandes ein Freudenfest
feierlich zu begeben."

Wie lebendig "das Andenken an die Großtat von
Leipzig noch ein Vrerteliabrbundert svätex im deutschen

Amerika war. ersteht man aufs deutlichste daraus, daß. als
•Element zusammen-

311Kt)roê en und hierzu als ersten Schritt eine Tagung zur
Aussprache und Aufstellung eines Programms ins Auge
taßte. sofort der . Glorreiche Oktobertag" als Tag der Tage
oorgesch agen wurde. Und wirklich begann auch dst e?ste
^ °e"ite ' im° s«,̂ ^ ittsburg .im Lahre 1837 und ebenso diezweite im folgenden Jahre lewerls am 18. Oktober

Es war ein neues, eigenartiges, von dem bis 1800 ein.
gewand^ ten deutschen Element verschiedenesDeutschtum

Besteiungsstiegen tn Amerika einstaß Di«
E 2Ik tcVIimf,S1?e roaren  Kinder eines durchaus neuen

2abrhunderts : '„Wer die Feldzüge von 1813 bis 1818 mit"
gemacht, kehrte, innerlich reif und selbständig geworden nach
Hause zuruck," Man hatte mehr völkisches Rückgrat mat
nnP lae^s  oatcrrtd ) in der Weltanschauung, im Kulturleben
anspruchsvoller, politisch viel reifer. Man war in den
Staaten geradezu erstaunt über diese Veränderungen und

gwfl ^ s" reitgenössischen Schriften vielen Klagen:
„Die Deutschlander taugen alle nichts mehr!" war irgendwo
Zu, und aus schönem Munde kommt sogar der

f afe:  r ^ 'Ele von die Deutschländer schwatze so
wuscht, daß wer se gar Nit verstehe könne!" Zur Gegenstitil
konnte man allerdings anführen, daß diese Vorwürfe meist
npi?pj a fsen' Q l e-tl ®ieöIern  kamen , denen der Anblick der

ä'FF ^ ebme Erinnerungen herauf,deschwor. Und man findet es begreiflich, wenn einer der
Zeitschilderer. welchen diese Hinweise entnommen find ein
ehemaliger Jurist , der als Landwehroffizierdie Befreiünas-
Kpst-n mitgemacht hatte und in Amerika als Hausierer seinLeben stiftete, seinem Herzen mit den Worten Luft mockt
^Hier ist das schwäbische Himmelreich! Immer steischen das
Beeffteak. d,e Wurst und der Speck in der Pfanne ! Immer
ist der Kuchen und die Whiskybottel auf dem Tisch!"

Das bunte Bild deutsch-amerikanischen Lebens und
noch andere Züge : neben den Mittel-

und Suddeutschen. Schweizern und Elsäffern wandern nun.
mehr auch Niederdeutsche in gröberen Scharen ein man be
gegnet Studierten . . Offizieren und Adeligen, die in der
Neuen Welt ihr Glück versuchen. Hecke, der vorhin erwähnte
ehemalige Jurist und Offizier, der an der Katzbach bei

rwr Paris mitgekämpft hatte, hat auf seinen
§F ^ rfahrten in den Jahren 1818 und 1819 oielerfei

getroffen: Einen Hauptmann von vor-
Herkunft fand er in einem Wirtshaus als

und dessen hübsche junge Frau als Stubew
madchen, beide mit einem Monatslohn von 20 Dollars bei
weier Station . Ein bayerischer Oberleutnant schlug sich als
^ .̂ ^ ^ " echt. Blechschlager bei einem Goldarbeiter und
Hutmacher in Pittsburg durch. Ein Schweizer stüberer
Hauptmann ,n der napoleonischen Armee, zog mit einem
^ " ÄFenim Lande herum: ein preußischer Referendar fand
als Dorfschullehrer ein Unterkommen. Ein Baron Reitzen-
stein ging elend zugrunde. Da waren ferner mehrere durch
den Krieg ruinierte . sächsische Rittergutsbesitzer usw. Im

0nlg von Preußen und in der „Deutschen Harmonie" zr
Philadelphia sowie im „Roten Ochsen" zu Baltimore tra'
man alle diese Herrschaftenb'ei Bier und Tabak und Karten-

'ni , ^ ern der Achsdeutschen Einwanderune
b ld^ en aber nach wie vor die Bauern und Handwerker
die Träger deutscher Bi ederkeit und  deutschen Fleißes . .

Lunte Leitung.
^ ^ " - Droschk. mit drei Rädern . Ein praMchn
Droschkenkutscherm London hat jetzt eine originelle Jde«
verwirklicht. In mehr als dreißigjähriger Tätigkeit in
lelnem Beruf hat er die Schwierigkeiten zur Genüge kenne»
gelernt, in dem Gewühl der Großstadt mit einem Droschken-
mhrwerk umzuwenden. Immer wieder waren die vier
Räder des Wagens die Ursache an mancherlei Unfällen.
Der findige Droschkenkutscherhat jetzt eines der Vorder!
rader weggelassen und sich einen Wagen erbaut, der nm
ein Vorderrad hat. Jetzt kann er bequem sein Fuhrwerk
prakttsch? Jd? e^ U"5 ift 5e* iRuömeg  voll über sein«
- ^ ^ "v?"ische Inserate aussehen. Die bilderreich«
Sprache bet Anpreisung irgendeiner Sache im Lärche des
Mikado macht sich natürlich auch in den Inseraten bemerk-
dar. die in den lapamschen Zeitungen erscheinen. Ein
lapanrscher Buchhändler empfahl jetzt sein Geschäft das
ßotÄ ? °Ä e Ö?beV f°a*: V Preise, billig wie e£ «
Lottene , 2. Bücher, so elegant wie eine Sängerin , 3. Druck,
so klar wie Krlstall. 4. Papier , so zäh wie Elefantenhaut

° höflich wie die konkurrierendes
.? ?bseMch°fften. 6. Zusendung, so schnell wie ein«

^FF ^ bugel, 7. Verpackung, so sorgfältig wie die
? ^ bung die dre liebende Gattin dem Manne anlegt.

Leute werden beim Besuch unseres Ladens solide,
sie ßrge Männer , 9. dre übrigen Vorzüge find in Worten
SnZtmmZ ~ We[ •“> ' tte>

Seltsame Verbindungen . Gar merkwürdige Be-
omgungen hat ein Klub in San Franziska für die Auf¬
nahme seiner Mitglieder gestellt: ste müffen alle schon
unter dem Messer des Arztes einen Arm, ein Bein oder
g«r zwei verloren haben. Ein anderer Klub wieder legt
seinen Mitgliedern die Pflicht des Schweigens auf. Jedes
gesprochene Wort ist verboten. Dagegen hat sich in
Boston ein Verein gegründet unter dem stolzen Namen
„Kanonenklub" dem nur frühere Artillerieoffiziere ange-
Horen, und in dem es ziemlich geräuschvoll zugeht, was
M>on daraus heroorgeht. daß der Vorsitzende sich statt der
Glocke erner oor ihm stehenden Miniaturkanone bedient.

--

Ran dels -Zet tung.
14. Nov. Amtlicher Preisbericht für inISndffldeS

G Ä Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R™ SG Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergerste) H Hafer «Di,
fädiaei 9Äi ^ ^ ark für 1000 Kilogramm guter' mark«
r £ teilte rourben notiert : Königsberg i Pr
iLi ??-,50 li7 49£ ® anjtfl W bls 181, R 150,50—151, H 135—161
r  mn in iÊ on77  feinster Weizen weit über Notiz)

130—156. Posen W 179—183, R 145—147
S® 162, H 152—155, Breslau W 183—185 R 153_ 15-i
Rg AI7™16?, Fs "2 - 145. H 151- 153, lerlhf 'w 180- 185
bi^1154 1i 2 _ 176' H^ burg W 184- 187, R ll
K ?Ä ‘S f 'TS '/ÄV 69- 8 " an "'

'Rührtfinn 6k ? r‘ 0 u. 1 gemischt 19,20—21,30. ^Fester -
?4.3olw U40. °°f?Ser 9ramin mit 5a & in  Mark. Abn. im De,.

Weilburger Wetterdienst.
Voraus, ichtliches Wetter für Souutag de» 16. November.

Veränderlich aber meist wolkig und trübe mit Nieder-
Magen bei zeitweise starken westlichen Winden , aber
wenig geänderter Temperatur.



Sonntag den 16. November 1913, abends 9 Uhr,
im Saale des „Hotel Nassauer Hof"

ist eine aarantiert
würze, welche jedes Tu-
minderwertiges, Tchmadcl
bekömmlich macht, k
freBiaft, steigert'milc

Gierertrag.
Ueberall zu haben, man
stets„Zwerg -marke“ ,
lich vor Fälschungen. .
in paekungen mit neben

Schutzmarke.

Konzert und Ball Dieses von mir als Spezialität gebraute Kraftmalzbier ist
ein dem neuen Brausteuergesetzvom 15. Juli 1909 voll und ganz
entsprechendes, garantiert echtes Malzbier , das nur "aus
feinsten Rohmaterialien , wie Malz , Hopfen und Raffinade her¬
gestellt wird. Es zeichnet sich aus durch einen außerordentlich
hohen Gehalt an Malzextrakt und einen recht geringen
Alkoholgehalt . Infolge dieser Vorzüge ist das Bier besonders
Kranken, Schwachen, Blutarmen und stillenden Müttern
sehr zu empfehlen. Das Kraftmalzbier hält sich mehrere Wochen.

Brauerei Friedrich Irle Jen.,
Marienborn - Siegen — Fernruf 180.

Eintrittspreis 50 Pfg . Nummerplätze 1 Mk
Tanzgeld 50 Pfg.

Wir laden zu zahlreichem Besuche ergebenst ein.
Der Vorstand

Die bestbekannte Flachs-, Hans- und Wergspinl^Einladung zur Generalversammlung.
Am Montag den 17. Novemberd. I . abends 8 7 * Uhr

findet im Saale  des Herrn Franz Friedrich  die
Generalversanimlung des Bildungsvereins statt.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht; 2. Kassenbericht; 3. Rechnungs¬
voranschlag; 4. Neuwahl für die statutenmäßig ausschei¬
denden Vorstandsmitglieder; 5. Mitteilungen über das

Winterprogramm.
Im Anschluß an die Generalversammlung findet eine

gemütliche Abendunterhaltung statt. Musikalische,
theatralische und gesangliche Darbietungen von Vereins¬
mitgliedern werden miteinander abwechseln. Die Mitglieder
mit ihren Familienangehörigen und Gönner des Vereins

VäumeniieimNiederlage bei:
Kurt Junghans,  Hotel Nassauer Hof

Hachenburg (Westerwald) — Telephon Nr. 17.
Flaschen werden ins Haus gebracht und auch wieder abgeholt.

bayer. Post- und Bahnstation , 11 "
das größte Etablissement der Leinenbranche in Z» -
deutschland, empfiehlt sich zum Verspinnen und Verwes-
von Flachs , Hanf und Werg (Heede ) im Loh,,

Sendungen franko gegen franko.
Bedingung der Vereinigung der Lohnspinnereien N.

Spinn - und Weblöhne, sowie die Garn - und Gewei»!
muster können bei unseren Herren Agenten einoefefaT
werden; dieselben übernehnien auch jederzeit Rohmatw^
und erteilen jede gewünschte Auskunft . Wir bitten sich
wegen zu wenden an : ^

Herrn Fr . Schütz in Hachenburg
„ W. E. Hettbel in Kroppach.

Sorgfältigste u. prompteste Bedienung wird im Voraus
zugesichert.

werden hiermit fteundlichst eingeladen. motqpien
MOOEUiCM

Glatte Gewebe roh und gebleicht in allen
Der Vorstand

Weihnachtsglanz.
will nun bald wieder die Herzen erfüllen. Wo immer auf Erden
Große oder Kleine des Kindes von Bethlehem sich freuen, da wird es
hell und warm ; und je dunkler und trauriger die Herzen sind, desto
stärker möchte der himmlische Glanz sie durchleuchten.

Das hoffen auch die Bewohner von Bethel wieder zu erleben.
Mehr als 4000 Kranke und Heimatlose gehören zu unserer Gemeinde.
Viele haben niemand, der in Weihnachten an sie denkt; und doch
möchten wir keinen ohne ein kleines Zeichen der Liebe lassen. Alle
alten und neuen Freunde von Bethel bitten wir, uns bei dieser fröhlichen
Arbeit zu helfen. Jede kleinste Gabe ist willkommen, besonders auch
Kleider, Wäsche, Strümpfe und Spielsachen aller Art . Je eher man
schickt, um so besser können wir verteilen, desto größer die Freude.

Der aber, von dessen ewiger Liebe alle irdischen Gaben zeugen
sollen, lehre unsere ganze Bethelgemeinde und alle ihre Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen in deutschen Landen die große, selige Weihnachtskunst:
„wie man im Lichte wandeln soll und sei des Weihnachtsglanzes voll !"

Bethel  bei Bielefeld, Weihnachten 1913.
F« v. Bodelschwingh, Pastor.

110 Volt

sind äußerst bruchsicher;
p. Stück in Birnform, hell Glas , M . 1.10 exkl.

bei Abnahme von 10 Stück auf einmal
Nachlatz per Stück 20 Pfg.

Pickel$ Schneider, ßacfienE
Hachenburg

im Saale des BoMI
(Inh . Adolf  haa-

Sonntag , 16. Nov«

Billig in Anschaffungu.Betrieb
Gasmotoren-Fabrik Deutz.

Zweigniederlassung: Frankfurt a.M., Taunusstr . 47.

gebrauchen gegen

Vorzüge:
1. Vorzüglich backender großer Brat¬

ofen mit ausziehbarem Bratofen-
rost (D. R. G. M.)

2. Weite Züge, daher auch für weniger
günstige Schoinsteinanlagen ge¬
eignet

3. Einstellen für Kochen oder Backen
durch nur eine Klappe (D.R.G.M.)

4. Bodenzirkulation
5. Große Kachelräume (für 2 Töpfe

ä 30 cm)
6. Schüttelrost
7. Große Feuertüre
8. Geteilte, bequem auswechselbare

Kochplatte.
v«r vollkommenste Ofen für Eandwirt«.

Deues Progi
u. a.

Tunnes , das
und '

Der taube Scbwi<

Heiserkeit, Katarrh, Ver¬
schleimung, Krampf- und

Keuchhusten

lose und in Flaschen
empfiehlt

Karl Dasbacb,fiacbeitbura
Preise wie bekannt.

Dieülandkeuerzenge
das eiserne Streichholz

unentbehrlich
für Küche und Haushalt

billigster Ersatz für Streichhölzer
per Stück 1.00 bis 1.60 Mk.

Heinrich Orthcy, Hachenburg.

/ . . . not. begl. Zeugnisse von
öiU0 2strZten u_Primaten ver-

▼▼ bürg, den sicheren Erfolg.
Aeutzerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg . zu
haben bei : stöbert Neidbardt. jRlcx
«erbarz und€d. Bruggaier in fiöbr,
Gurtao NIermann in Racbcnburg,
Ludwig üungblutb in ßrenzbauTett.

Schwarz und emailliert in großer Auswahl.
Carl Fischer, Hachenburg

a. Westerwald!
Telef. Nr. 8 Amt Alt

empfehlen
zu billigsten Tages;

CnPÖffte Neuheit ! In- und Auslands-Patente.
Sprechautomat

mit tanzenden Puppen und Eicht*Reflex
i wird bei mir jederzeit kostenlos vorgeführt.

| Grojjes Lager in Spredunaldiinen aller Art.I Grammophon-und Zouophou-Platten vonM.1.25 an
I  Sprechmaschinen
f mit Album, 6 doppelseitigen Platten, elegantem

Klappkarton, 200 Nadeln, komplett Mk. 22 .—
schönster llleistnachtsgefchenir für Kinder.

Sprechmaschinen von Mk. 27.— an.
Technische Neuheiten und Patentartikel.

Keparaturen«erde« prompt und billig» aurgelührt.
Albert Berner , Erbach (Westerwald).

Diese

befindet sich auf allen echten

Vorführung
soeben erschienener
Neuheiten kostenlos

Albert Berner
Erbach. Grösste Spezialfabrik Deutschlands fUr

Milch-Zentrifugen, Butter - Maschinen,
Wasch-, Wring- und Mangel-Maschinen. flocken,Kartoffel

Fern«
Cbemasrcblackcnf
stainit. -rmm- niN.
.Fülldsrnmark« .
Spralf’s i

futtcr fowic RW
Vertreter der Deutschen GrammopHon-Aktien-Gesellschaft.

reinigt man am besten wie folgt : Man löst

P @FSÜ das selbsttätige Waschmittel
in stark handwarmem Wasser auf . Dann die Wäsche , ohne sie zu kochen.
7 * Stunde in dieser Lauge schwenken , hierauf gut ausspülen und ausdrücken , nichl
wringen . Das Trocknen darf an nicht zu heissen Orten oder an direkter Sonne ge sct

Die Wolle bleibt locker , griffig und wird nicht filzig I
Uebcrall erhältlich , niemals lose , nur in OriginahPakeUn . .. r-

HENKEL & Co., DÜSSELDORF , fluch Fabrikanten der allheliebten kleien » ^

MBrockmanns ZWERG=M

sie probiert - profiti

wäscht am besten

die erfolgreichste
Zentrifuge

WSm
lii ^ 1
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